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Landkreis Dillingen

schließt die Krone die Königin vom
Teich und Abendsonnenstrahlen

bestreichen rot das
Reich. Im waldge-
schützten Grunde
bewacht ein Blatt
die Blüte, ein klei-
ner, sanfter Engel
schaut voller See-
lengüte.

Libellen kuscheln gerne an dei-
nem Prachtgewand, die Nachtigall
singt Lieder am kühlen Uferland.

Und hinter einem Blatt hält sich
ein Frosch versteckt, er senkt die
Augenlider, die Beinchen sind ge-
streckt. Der Anblick stimmt so zärt-
lich am dunklen Wasserreich, du
zauberhafte Rose im stillen Abend-
teich. Kreativ kostümierte Kinder

Ein Blatt bewacht die Blüte
Ballett Schulzke-Schülerinnen zeigen am 17. Juli Impressionen vom
Seerosenteich im Dillinger Stadtsaal zugunsten der Kartei der Not

Dillingen Einen „Nachmittag am
Seerosenteich“ können alle Ballett-
freunde am Sonntag, 17. Juli, um 15
Uhr im Stadtsaal Dillingen erleben.
Unter dem Motto „Ein Abend am
Seerosenteich“ öffnet sich dieses
Jahr bei der Sommerballettvorstel-
lung der Ballettschule Schulzke der
Vorhang. Alle Eltern und Ballettbe-
geisterte sind herzlichst dazu einge-
laden.

Karten zum Preis ab zwölf Euro,
wovon auch dieses Jahr ein Beitrag
an die Kartei der Not, das Leser-
hilfswerk unserer Zeitung, geht,
gibt es beim Ticketservice der Do-
nau-Zeitung, Große Allee 47, Dillin-
gen.

Ein Abend am Seerosenteich wird
tänzerisch dargestellt: Träumend

zeigen mit schwierigen Schrittkom-
binationen und Sprüngen, was sie
im vergangenen Jahr gelernt haben.
Die Kinder freuen sich sehr darauf,
auch dieses Jahr das Gelernte auf der
Bühne präsentieren zu können.

Spaß und Freude
an erster Stelle

Trotz Disziplin – welches das Ballett
mit sich bringt –, Technik und Prä-
sentation sollen der Spaß und die
Freude am Tanz an erster Stelle für
die Kinder stehen.

Regie und choreografische Ge-
samtleitung führt Christiane Schulz-
ke. (dz, vN)

O Informationen gibt es unter Telefon
0151/15359867.

Schülerinnen der Ballettschule Schulzke zeigen am Sonntag, 17. Juli, einen „Nachmittag am Seerosenteich“ zugunsten der Kartei

der Not. Foto: SCH

Etwas ganz Originelles haben sich die Kinder der
Klasse 4e der Josef-Anton-Laucher Grundschule in
Steinheim im Rahmen des ZISCH-Programms ein-
fallen lassen.

Statt die Donau-Zeitung einfach nur jeden Tag flei-
ßig zu lesen, haben sie – passend zur Frauen-Fuß-
ball-WM – einfach ein paar Trikots aus den Zei-
tungs-Seiten gebastelt. Sogar einen Zeitungs-Ball

gab es. Klassenlehrerin Susan Crawley
sagt: „Richtig Fußball spielen ging aber
leider nicht, weil sonst die Kostüme ka-
puttgegangen wären.“ Die Kinder hät-
ten aber auch so jede Menge Spaß auf
dem Pausenhof der Grundschule ge-
habt. (dz)

Foto: Susan Crawley

Kreatives Zeitungsverständnis

Carolina-Frieß-Volksschule
in Lauingen wird

Profilschule „Inklusion“
Bildung Auszeichnung des bayerischen Kultusministeriums.

Sonderpädagoge und bessere Ausstattung für die Bildungseinrichtung

VON YVONNE SALVAMOSER

Lauingen Die Carolina-Frieß-Volks-
schule wird ab August zur Profil-
schule „Inklusion“. Damit ist die
Lauinger Bildungseinrichtung die
erste im Landkreis und eine von ins-
gesamt 37 Schulen in ganz Bayern,
die ein solches Prädikat erhält.

Schulleiter Huberth K. Schwar-
zer freut die Auszeichnung. „Wir

sind vorne dran in der Entwicklung
und können diese beeinflussen.“
Wie aus einer Meldung des Kultus-
ministeriums hervorgeht, haben
grundsätzlich alle Schulen in Bayern
die Inklusion als Aufgabe. Die Pro-
filschulen charakterisiert Bayerns
Kultusminister Ludwig Spaenle, der
die Profilschulen auslobt, so: „Diese
Schulen sind Regelschulen, die sich
besonders der Inklusion von Men-
schen mit Behinderung verpflichten

und Motoren für ein neues Mitei-
nander von jungen Menschen mit
und ohne Behinderung werden sol-
len.“

Schwarzer fasst den Begriff wei-
ter: Etwa zehn Prozent, also 35
Schüler von insgesamt 350 an der
Lauinger Schule, müssten besonders
gefördert werden. „Die große Mas-
se sind Kinder mit emotional-sozia-
lem Entwicklungsbedarf“, erklärt
der Rektor. Das können Kinder
sein, die in schwierigen familiären
Verhältnissen aufwachsen, deren
Eltern unter schweren Krankheiten
litten oder die in psychotherapeuti-
scher Behandlung sind.

Drei Grundsätzen
verpflichtet

Drei Grundsätze verfolgt die Caroli-
na-Frieß-Volksschule laut Schwar-
zer, um auch diese Schüler optimal
fördern zu können: Als Erstes ver-
suche man, sie in der Schule selbst
zu fördern oder – wenn das nicht
möglich sei – einen Platz zu finden,
wo sie gut aufgehoben sind. Es gelte,
jeden Schüler individuell zu betreu-
en und ihn so weit wie möglich vo-

ranzubringen. Ein festes Klassenziel
zu erreichen stehe dabei nicht mehr
im Vordergrund, erklärt Schwarzer.

Schon jetzt ist ein
Sozialpädagoge beschäftigt

Schon jetzt ist an der Schule, wie für
ähnliche Einrichtung nicht selbst-
verständlich, ein Sozialpädagoge be-
schäftigt. Die Lehrer, darunter viele
mit Montessori-Diplom, arbeiten in
Teams. Sechs der insgesamt 16 sind
jahrgangsgemischte Klassen. Damit
habe sich die Schule wohl für die
Auszeichnung qualifiziert, sagt
Schwarzer.

Um der Aufgabe noch stärker ge-
recht zu werden als bisher, bekom-
me die Bildungseinrichtung jetzt
Unterstützung von der Politik und
dem Schulamt. Als Profilschule darf
der Rektor auf eine verbesserte
Ausstattung hoffen. Zudem soll an
der Schule künftig ein Sonderpäda-
goge tätig werden.

„Für Lehrer, Eltern und Kinder
wird nicht viel anders sein, aber wir
haben mehr Kapazitäten, um –
wenn nötig – Unterstützung geben
zu können.“

„Wir sind vorne dran in der
Entwicklung und können
diese beeinflussen.“

Schulleiter Huberth K. Schwarzer

Kritik am Standort
für die geplante

neue Biogasanlage
Freie Wähler Bei Mitgliederversammlung in

Lauingen als ungeeignet bezeichnet

Lauingen Zu ihrer Mitgliederver-
sammlung trafen sich die Freien
Wähler des Ortsverbandes Lauin-
gen und interessierte Besucher im
Schlösslekeller. 1. Vorsitzender An-
dreas Doser gab einen Rückblick
über die vergangenen Veranstaltun-
gen und über die aktuelle Kreispoli-
tik. Im Anschluss daran stellte er ein
von den Freien Wählern Lauingen
erarbeitetes Zwölfpunkteprogramm
den zahlreichen Besuchern vor.

Hier ging es vor allem um die Zie-
le und Vorstellungen der FW für
Lauingen. Aktuelles aus dem Stadt-
rat konnte Fraktionsvorsitzender
Dr. Gerhard Frieß nicht berichten,
da seit 12. April keine Stadtratssit-
zung mehr stattfand. Dennoch gab
es erheblichen Diskussionsstoff, als
er über eine geplante Biogasanlage
im Nordwesten berichtete. Grund-

sätzlich sei man für regenerative
Energien, aber der Standort für eine
solche Anlage sei völlig falsch ge-
wählt.

Für verkehrsrechtliche
Einschränkungen

Gesundheitliche Bedenken in Bezug
auf den EHEC-Erreger wurden
ebenso erörtert wie die Anlieferung
von Gülle und Ähnliches durch die
Innenstadt und am neuen Müller-
markt vorbei. „Hier müssen drin-
gend verkehrsrechtliche Einschrän-
kungen getroffen werden. Es kann
nicht sein, dass wir auf der einen
Seite eine einkaufsfreundliche At-
mosphäre in Lauingen wollen und
gleichzeitig Güllelaster im Akkord
durch die Innenstadt donnern“, so
Dr. Frieß in einer Pressemitteilung
der Freien Wähler. (pm)

GUNDELFINGEN

Abfall-Container brannte
Am Wochenende fand auf dem
Sportgelände des TV Gundelfin-
gen an der Haunsheimer Straße ein
Feldhandballturnier mit Zeltlager
statt. Am Sonntagnachmittag, gegen
12.30 Uhr, entzündete sich ein auf
dem Spielplatz für das Turnier auf-
gestellter Abfallcontainer. Die
Gundelfinger Feuerwehr musste
ausrücken, um den Brand zu lö-
schen. Als Brandursache kommen
laut Polizeibericht zwei in leicht-
sinniger Weise durch unbekannte
Personen hineingeworfene Grills
infrage, die offensichtlich nicht voll-
ständig ausgeglüht waren. Perso-
nen wurden nicht verletzt. An dem
Container wurde durch die Hitz-
entwicklung die Außenfarbe be-
schädigt. Der Schaden wird von
der Polizei auf mehrere Hundert
Euro geschätzt. (dz)

DILLINGEN

Pkw mit Farbe besprüht

Am Freitag, 8. Juli, um 23.20 Uhr,
wurden auf einem Firmenpark-
platz in der Johannes-Scheiffele-
Straße in Dillingen mehrere Fir-
menfahrzeuge mit schwarzer Farbe
besprüht. Die bisher unbekannten
Täter sprayten u. a. ein Hakenkreuz
auf die Heckklappe eines der
Fahrzeuge. Von der Tat liegen Auf-
nahmen einer Überwachungska-
mera vor. Darauf sind zwei bisher
noch nicht identifizierte Täter bei
der „Sprühaktion“ zu sehen. Die
Ermittlungen der Polizei dauern
noch an. Der Firma entstand da-
durch ein Schaden von rund 1500
Euro. (dz)

O Hinweise Die Polizei-Inspektion Dil-
lingen (Telefon 09071/56210) bittet
zudem um sachdienliche Hinweise.

Polizei-Report

Alte Handys sind zu
schade zum Wegwerfen
Recycling AWV kooperiert jetzt mit der bifa

Nordschwaben Auf Initiative von
Werkleiter Gerhard Wiedemann
kooperieren AWV und bifa Um-
weltinstitut GmbH, Augsburg, beim
Handy-Recyceln. Für das Ver-
suchsprojekt sammelt der AWV be-
reits seit über einem Jahr Althandys
extra. Um die Sammelquoten zu er-
höhen, erhielten die auf 25 Recyc-
linghöfen eingerichteten Wertstoff-
theken des AWV ein zusätzliches
Sammelmodul nur für Handys. Laut
Deutscher Umwelthilfe werden al-
lein in Deutschland rund 35 Millio-
nen neue Handys pro Jahr gekauft,
über 60 Millionen Handys liegen in
Schubladen herum.

Geräte haben es in sich

Generell enthalten Handys, wie alle
Elektrogeräte, sowohl Wert- als
auch Schadstoffe. Deshalb sollen
Elektrogeräte am Recyclinghof ab-
gegeben werden. Nur so können
Schadstoffe umweltgerecht
entsorgt, Altmaterialien
recycelt werden. Von
PCB-haltigen elektroni-
schen Bauteilen, Schwer-
metallen, Säuren und As-
best können bei unsach-
gemäßer Handhabung
Gefahren für die Umwelt
ausgehen. Andererseits ist
das Potenzial von hoch-
wertigen Metallen, die
auch in Handys stecken,
bemerkenswert. Immer-
hin enthält eine Tonne
Handys rund 250 Gramm
Gold. Außer Gold und an-
deren Edelmetallen finden
sich in Handys noch weite-

re wertvolle Metalle wie Kupfer,
Blei, Nickel, Wismut, Zinn, Anti-
mon und Indium. Auch das Metall
Tantal, das aus Coltan gewonnen
wird, ist für die Handyproduktion
notwendig. Nur wenn Handys und
Elektrogeräte gesondert gesammelt
werden, ist eine Verwertung mög-
lich. Deshalb geben Sie Althandys
am Recyclinghof ab. Der AWV
kümmert sich um die effiziente Ver-
wertung. (pm)

● Coltan ist laut Wikipedia ein Erz,
aus dem vor allem das Metall Tan-
tal gewonnen wird. Tantal wird we-
gen seiner hohen Temperatur- und

Korrosionsbeständigkeit in der
Industrie vielfältig eingesetzt. In
der Mikroelektronik wird
Tantal für die Herstellung von
Kondensatoren verwendet,
die beispielsweise in Mobiltele-
fonen und Laptops eingesetzt
werden.
● Hauptlagerstätten von Col-
tan finden sich in Zentralafri-
ka, Australien und Brasilien.
● Die bifa Umweltinsti-
tut GmbH bietet seit über 18
Jahren Entwicklungs-, Enginee-
ring- und Beratungsdienst-
leistungen rund um den techni-
schen Umweltschutz. Die Fir-
ma bifa erledigt mit ihren mitt-
lerweile rund 40 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern ein
breit gefächertes Leistungs-
spektrum. (pm)

Daten & Fakten

GUNDELFINGEN

Der Bohlenweg
für Frühaufsteher
Das Schwäbische Donaumoos im
milden Licht eines erwachenden
Sommermorgens erleben können
die Teilnehmer auf einer Exkursi-
on ins Leipheimer Moos zum Boh-
lenweg. Die Arbeitsgemeinschaft
Schwäbisches Donaumoos e.V.
(ARGE Donaumoos) lädt in Zu-
sammenarbeit mit den Volkshoch-
schulen Günzburg und Gundelfin-
gen am Samstag, 16. Juli, dazu ein,
sich gemeinsam mit Dipl.-Biologin
Dr. Monika Briechle-Mäck am frü-
hen Morgen auf den Weg zu ma-
chen. Treffpunkt ist um 7 Uhr am
Parkplatz Leipheimer Erlebniswe-
ge in der Nähe der Straußenfarm im
Donaumoos zwischen Leipheim
und Riedheim. Es wird empfohlen,
an witterungsangepasste Klei-
dung, feste Schuhe und Mücken-
schutz zu denken. (pm)

O Anmeldungen nimmt die ARGE Do-
naumoos unter Telefon 08221/7441
oder per E-Mail sekretariat@arge-donau-
moos entgegen.
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